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Nachweisung der im Kalenderjahr 1964 einzusammelnden Kollekten 

Landeskirchenamt 
Nr. 24244/B 7-06 

Bielefeld, den 15. 10. 1963 festtagen ist eine Abweichung vom Kollektenplan 
nicht zulässig. 

Die Kirchenleitung hat auf Vorscltlag des Kol­
lektenausschusses die im Kalenderjahr 1964 einzu­
sammelnden Kirchenkollekten wie folgt festgesetzt. 

Die Kollekten sind an den in der Nachweisung 
bestimmten Sonn- und Feiertagen in allen Predigt­
stätten im Hauptgottesdienst einzusammeln, auch 
dann, wenn der Hauptgottesdienst nicht am Vor­
mittag, sondern erst am Nachmittag oder am Abend 
stattfindet. Die Verbindung des Kollektenzwecks 
mit einem anderen Sammlungszweck ist unzulässig. 
Für die einzelnen Kollekten gehen den Presbyterien 
besondere Kollektenempfehlungen zu. 

Die Verlegung einer Kollekte auf einen anderen 
Tag ist nur im Rahmen des § 84 Abs. 2 der Ver­
waltungsordnung möglich. Beabsichtigt ein Presby­
terium aus besonderen Gründen eine Abweichung 
vom Kollekten plan, so ist hierüber ein Beschluß 
zu fassen, welcher unserer Genehmigung bedarf. 
Diese Genehmigung ist unter Vorlage einer Be­
schlußniederschrift rechtzeitig einzuholen. Die plan­
mäßige Kollekte ist am nächsten kollektenfreien 
Sonn- oder Feiertag einzusammeln. An den Haupt-

Für zwei vorerst nicht näher be­
stimmte kollektenfreie Sonn tage hat 
sich die Kirchenleitung die Ansetzung 
einer besonderen landeskirchlichen 
Kollekte vorbehalten. 

Im übrigen beschließt das Presbyterium über die 
Zweckbestimmungen der Kollekten an kollekten­
freien Sonn- und Feiertagen sowie der Kollekten 
in den Neben- und Wochengottesdiensten, in den 
Bibelstunden und bei Amtshandlungen. Neben der 
Kollekte ist in jedem Gottesdienst für die Diakonie 
der Gemeinde durch Klingelbeutel oder Opferstock 
zu sammeln. 

Auf die Vorschriften des § 84 Ab,s. 5 und 6 der 
Verwaltungsordnung weisen wir besonders hin. Die 
Kollektenerträge sind für jeden Monat gesammelt 
bis zum 10. des auf die Einsammlung folgenden 
Monats an die Kollektenstelle des Kirchenkreises 
und von dort bis zum 25. des auf die Einsammlung 
folgenden Monats an die Landeskirchenkasse ab­
zuführen. 

Lfd. Tag der Sammlung 
Nr. 

Bezeichnung der Kollekten 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

1. Januar 1964 
Neujahr 
5. Januar 1964 
2. Sonntag n. Weihn. 
12. Januar 1964 
1. Sonntag n. Epiph. 
19. Januar 1964 
Letzter Sonntag n. 
Epiph. 
26. Januar 1964 
Septuagesimli 
2.Februar 1964 
Sexagesimä 
9. Februar 1964 
Estomihi 
rn; Februar 1964 
Invokavit. 

Für die kirchliche Unterweisung und für die Seelsorge an Gehörlosen und Blinden 

Für die Rheinische Mission 

Frei für Gemeindezwecke 

Für kirchliche Kindergärten 

Für Notstände in der Evangelischen Kirche der Union 

Für bedürfti~.e Gemeinden und für den Bau von, Kirchen und kirchlichen Gebäuden 

Für gesamtkirchliche Notstände und Aufgafben in der Evangelischen Kirche in 
Deutschland 
· Frei für Gem:eindezwecke 
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~:· Tag der Sammlung 

9 23. Februar 1964 
Reminiscere 

10 1. März 1964 
Okuli 

11 8. März 1964 
Laetare 

12 15. März 1964 
Judika 

13 22. März 1964 
Palmarum 

14 27. März 1964 
Karfreitag 

15 29. März 1964 
1. Ostertag 

16 30. März 1964 
2. Ostertag 

17 5. April 1964 
Quasimodogeniti 

18 12. April 1964 
Miserikordias Domini 

19 19, April 1964 
Jubilate 

20 26. April 1964 
Kantate 

21 3. Mai 1964 
Rogate 

22 7. Mai 1964 
Christi Himmelfahrt 

23 10. Mai 1964 
Exaudi 

24 17. Mai 1964 
1. Pfingsttag 

25 18. Mai 1964 
2. Pfingsttag 

26 24. Mai 1964 
Trinitatis 

27 31. Mai 1964 
1. So. n. Trinitatis 

28 7. Juni 1964 
2. So. n. Trinitatis 

29 14. Juni 1964 
3. So. n. Trinitatis 

30 21. Juni 1964 
4. So. n. Trinitatis 

31. 28. Juni 1964 
5. So. n. Trinitatis 

32 5. Juli 1964 
6. So. n. Trinitatis 

33 12. Juli 1964 
7. So. n. Trinitatis 

34 19. Juli 1964 
8. So. n. Trinitatis 

35 26. Juli 1964 
9, So. n. Trinitatis 

36 2. August 1964 
10. So. n. Trinitatis 

37 9. August 1964 
11. So. n. Trinitatis 

38 16, August 1964 
12, So. n. Trinitatis 

39 23. August 1964 
13. So. n. Trinitatis. 

Bezeichnung der Kollekten 

Für die diakonische Arbeit in der westfälischen Diaspora und für den Evangelischen 
Bund 

Für die theologische Schule in Bethel und für die Kirchliche Hochschule in Wuppertal 

Für kirchliche Schulen und evangelische Schülerheime 

Frei für Gemeindezwecke 

Für die männliche und weibliche Jugendarbeit 1) 

Brot für die Welt 

f Fil< e;ne bewndm landeskUCchliche Kollekte vo,behalten 

Frei für Gemeindezwecke 

Für besondere kirchliche Aufgaben und für bedürftige Gemeinden 

Für die Westfälische Frauenhilfe und für die Ausbildung von Familienpflegerinnen 

Für die Förderung der Evangelischen Kirchenmusik 

Für Notstände in der Evangelischen Kirche der Union 

Für die Äußere Mission 

Für Wortverkündigung und Seelsorge 

Für bedürftige Gemeinden, insbesondere für den Bau von Kirchen und kirchlichen 
Gebäuden 
Für das Johannesstift in Berlin-Spandau und für die Berliner Stadtmission 

Frei für Gemeindezwecke 

Für die Rettungsarbeit der Kirche, insbesondere für die Mitternachtsmission, die Ev. 
Zufluchtsheime und Bahnhofsmission 
Für die diakonische Arbeit von Innerer Mission und Hilfswerk der Ev. Kirche in 
Deutschland im Osten 
Für den westfälischen Herlbergsverband und für die Binnenschiffermission 

Frei für Gemeindezwecke 

Für die Diakonenanstalten 

Für die Notstände in der Evangelischen Kirche der Union 

Für die Diakonissenanstalten in Westfalen 

Für den Deutschen Evangelischen Kirchentag 

Frei für Gemeindezwecke 

Für die Judenmission und für die Bibelverbreitung und kirchliche Bibelarbeit 

Für die Förderung evangelischer Studierender 

Frei fü1· Gemeindezwecke 

Für kirchliche Aufgaben, besonders in der westfälischen Diaspora 

,) Falls an diesem Sonntag keine Konfirmation stattfindet, ist diese Kollekte mit dem Sonntag einzutauschen, an dem eine 
Konfirmation stattfindet. 
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40 30. August 1964 
14. So; n. Trinitatis 

41 6. September 1964 
15. So. n. Trinitatis 

42 13. September 1964 
16. So. n. Trinitatis 

43 20. September 1964 
17. So. n. Trinitatis 

44 27. September 1964 
18. So. n. Trinitatis 

45 4. Oktober 1964 
Erntedankfest 

46 11. Oktober 1964 
20. So. n. Trinitatis 

47 18. Oktdber 1964 
21. So. n. Trinitatis 

48 25. Oktober 1964 
22. So. n. Trinitatis 

49 31. Oktober 1964 
Reformationsfest 

50 1. November 1964 
23. So. n. Trinitatis 

51 8. November 1964 
24. So. n. Trinitatis 

52 15. November 1964 
Vorletzter Sonntag 
im Kirchenjahr 

53 18. November 1964 
Buß- und Bettag 

54 22. November 1964 
Letzter Sonntag 
im Kirchenjahr 

55 29. November 1964 
1. Advent 

56 6. Dezember 1964 
2. Advent 

57 13. Dezember 1964 
3. Advent 

58 20. Dezember 1964 
4. Advent 

59 24. Dezember 1964 
Heiligabend 

60 · 25. Dezember 1964 
1. Weihnachtstag 

61 26. Dezember 1964 
2. Weihnachtstag 

62 27. Dezemlber 1964 
1. Sonntag nach 
Weihnachten 

63 31. Dezember 1964 
Silvester 

Für kirchliche Schulen und evangelische Schülerheime 

Frei für Gemeindezwecke 

Opfertag für Innere Mission 2) 

Für den Bau von Kirchen und kirchlichen Gebäuden 2) 

Für die ev. Erziehungsanstalten und für die Seelsorge an Gefangenen 

Für eine besondere landeskirchliche Kollekte vorbehalten 

Frei für Gemeindezwecke 

Für die kirchliche Männerarbeit und für die Seemannsmission 
Für die ökumenische Arbeit der Evangelischen Kirche in Deutschland und für den 
Dienst der evangelischen Auslandsgemeinden 

Für das Gustav-Adolf-Werk der Evangelischen Kirche von Westfalen 3) 

Frei für Gemeindezwecke 

Für das Hilfswerk der westfälischen Inneren Mission 

Für die Kriegsgräberfürsorge und für den Dienst an den Vertriebenen und Flücht­
lingen sowie für Arbeiterkolonien 

Frei für Gemeindezwecke 

Für ,besondere kirchliche Aufgaben und Notstände sowie für bedürftige Gemeinden 
Für die Vereine für Innere Mission in Minden-Ravensberg, in der Grafschaft Mark, 
im Regierungsbezirk Münster, im Siegerland und in Wittgenstein 

Frei für Gemeindezwecke 

Für die Notstände in der Ev. Kirche der Union 

Für die missionarisch-diakonische Arbeit im Heiligen Lande 

Brot für die Welt 
Für ev. Heil- und Pflegeanstalten in Westfalen, insbesondere für die Anstalten Bethel, 
Volmarstein, Wittekindshof und Lippstadt 

Frei für Gemeindezwecke 

Für den Ludwig-Steil-Hof in Espelkamp-Mittwald und für volksmissionarische 
Aufgaben 

Für die Förderung evangelischer Pflegevorschulen 

Arbeitstagung des Landesverbandes für Innere. Mission 
urid des Volksmissionarischen Amtes 

Landeskirchenamt 
Nr. 24234/C 17-04 

Bielefeld, den 15. 10. 1963 

Der Landesverband für Innere Mission und das 
Volksmissionarische Amt der. Evangelischen Kirche 
von Westfalen laden gemeinsam ein zu einer Ar­
beitstagung am Mittwoch, dem 13. November 1963, 
in Witten-Ruhr, Wideystraße 26, über das Thema 

„Der alternde Mensch in unserer 
.Gemeinde". 
Tagungsbeginn: 9.30 Uhr; Abschluß: 16.30 Uhr. 
Biblische Einführung · P. Lange - Münster 
Die Verantwortung der 
Gemeinde an ihren. betagten 
Gemeindegliedern P. !ekler - Bochum 

,) Diese beiden Kollekten können ausgetauscht werden, wenn in einer Kirchengemeinde der Opfertag · für Innere Mission am 
20. September 1964 begangen wird. . . 

•> In Kirchengemeinden,. in . denen am Reformationstag kein Gottesi;llenst stattfindet, ist diese Kollekte am 23. Sonntag nach 
Trinitatis - 1. November 1964 - e!11zusammeln. · · · 
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Die nicht mehr vom Beruf 
beschlagnahmten Menschen: 

Anwärter auf Gottes 
Beauftragung P. Funke - Witten 

Pfarrer, die nicht selbst an der Tagung teilneh­
men können, werden gebeten, sich durch geeignete 
Mitarbeiter (Presbyter, Gemeindediakone, Gemein-

deschwestern, Fürsorgerinnen u. a.), die sich hernach 
in der Gemeinde für die besprochene Sache ein­
setzen, vertreten zu lassen. 

Anmeldungen mit der Angabe, ob am gemein­
samen Mittagessen teilgenommen wird, sind bis 
zum 10. November an das Volksmissionarische Amt 
der Evangelischen Kirche von Westfalen, 581 Witten, 
Wideystraße 26, zu richten. 

Ausführungsbestimmungen zur Kirchenbeamten -Besoldungsordnung 

Landeskirchenamt 
Nr. 23270/B 13-01 

Bielefeld, den 10. 10. 1963 

Im Anschluß an unsere Veröffentlichung vom 
3. Oktober 1963 (KABI. S. 145) über die Neuordnung 

des Kirchenbeamten-Besoldungsnechts geben wir 
die Ausführungsbestimmungen zur Kirchenbeam­
ten-Besoldungsordnung - KBesO - vom 3. Oktober 
1963 bekannt. 

Ausführungsbestimmungen zur Kirchenbeamten-Besoldungsordnung -KBesO­
vom 3. Oktober 1963 

Auf Grund des· § 9 Abs. 2 der Kirchenbeamten­
Besoldungsordnung (KBesO) vom 17. Juli/19. Sep­
tember 1963 (KABI. S. 145) werden folgende Aus­
führungsbestimmungen über die Versorgungskasse 
der Kirchengemeindebeamten erlassen: 

Nr. 1 
Beitragspflicht 

(1) Die Beitragspflicht nach § 7 KBesO besteht 
für alle in § 6 Abs. 2 genannten Stellen, 

a) wenn diese mit einem Beamten besetzt sind 
oder 

b) wenn ein früherer Inhaber oder seine Hin­
terbliebenen Wartegeld, Ruhegeld, Witwen­
geld, Waisengeld oder Unterhaltsbeiträge 
erhalten. 

(2) Wird eine Stelle, aus der noch Versorgungs­
bezüge nach Abs. 1 Buchstabe b zu zahlen sind, mit 
einem Beamten wiederbesetzt, der die Aufgaben 
des letzten Stelleninhabers wahrnimmt, so besteht 
die Beitragspflicht nur nach Abs. 1 Buchstabe a. 

(3) Die Beitragspflicht wird nicht dadurch be­
rührt, daß Ansprüche eines Beamten auf Dienst­
bezüge oder eines Versorgungsberechtigten auf Ver­
sorgungsbezüge zeitweilig nicht bestehen oder 
ruhen. 

Nr. 2 
Dauer der Beitragspflicht 

Die Beitragspflicht beginnt mit dem Ersten des 
Monats, in dem die Stelle besetzt wird und endet mit 
_Ablauf des Rechnungsjahres, in dem die Voraus­
setzungen nach Nr. 1 Abs. 1 weggefallen sind. 

Nr. 3 
Höhe der Beiträge 

(1) Der Hundertsatz nach § 7 Satz 3 KBesO be­
.trägt zur Zeit 33 1/a. 

(2) Der Berechnung der Jahressumme der· Bei-
träge wird zugrunde gelegt . 
· a) bei Stellen mit aufsteigenden Gehältern der 

Mittelwert der ruhegehaltfähigen Dienst­
bezüge, 

b) bei Stellen mit festem 9ehalt dieser Betrag. 
(3) Der monatliche 11:ittelwert ist die Summe der 

Dienstaltersstufen der Beso~dungsgruppe des. Be­
amten, geteilt durch ihre Anzahl, zuzüglich· des da-

164 

zugehörigen Ortszuschlages nach Ortsklasse A 
Stufe 2. Ruhegehaltfähige Zulagen sind dem monat­
lichen Mittelwert in ihrem vollen Betrag zuzuschla­
gen. Die Sachbezüge werden wie bisher berechnet. 
Von dem aus diesem Betrag zu errechnenden Jah­
resmittelwert wird der Hundertsatz nach Abs. 1 als 
Beitrag erhoben, abgerundet auf volle Deutsche 
Mark. 

Nr. 4 

N achtragsbeiträge 

(1) Nachtragsbeiträge nach § 7 Satz 2 KBesO 
werden erhoben für die Zeit vom Ersten des Mo­
nats, in dem der Beamte das 40. Lebensjahr voll­
endet hat, bis zur Besetzung der Stelle. Sie werden 
berechnet nach den ruhegehaltfähigen Dienstbe­
zügen, die dem Beamten bei der Besetzung der 
Stelle zustehen. 

(2) Nachtragsbeiträge sind auch dann zu ent­
richten, wenn für die Stelle laufende Beiträge ge­
zahlt worden sind. 

(3) Nachtragsbeiträge werden nicht erhoben, 
wenn der Beamte Kirchenbeamter innerhalb der 
Landeskirche bleibt 1). 

(4) Die Nachtragsbeiträge werden mit der Be­
setzung der Stelle fällig. Das Landeskirchenamt 
kann die Zahlung in Teilbeträgen zulassen. 

Nr. 5 

Festsetzung und Zahlung der Beiträge 

(1) Die Berechnung und die Festsetzung der 
Beiträge obliegen d_em Landeskirchenamt. 

(2) Die Beiträge sind zum Ersten eines jeden 
Vierteljahres zu zahlen. 

(L. S.) 

Bielefeld, den 10. Oktober 1963 
Evangelische Kirche von Westfalen 

Das Landeskirchenamt 
D. Wilm 

l) Auf Grund einer Vereinbarung zwischen der Evangelischen 
Kirche im Rheinland und. der Evangelischen Kirche von 
Westfalen-· werden Nachtragsbeiträge · z .. Zt. auch dann 
nicht· erhoben, wenn ein Kirchen~amter aus dem Dienst 
der einen Landeskirche als Kirchengemeindebeamter (§ s 
· Abs. 2 KBesO) in d.en D1en$t <ler anderen ttbernommen 
Wird, .. . ' 



Richtlinien für den Orgelbau und die Orgelpflege 

Landeskirchenamt 
Nr. 23410/A 8-10 

Bielefeld, den 4. 10. 1963 

Auf Grund des Artikels 7 Absatz 1 der Ordnung 
der Evanglischen Kirche der Union, hat der Rat am 
11. Juni 1963 Richtlinien für den Orgelbau und die 
Orgelpflege erlassen. Nachstehend veröffentlichen 
wir diese Richtlinien in der für die Evangelische 
Kirche von Westfalen geltenden Fassung: 

Nachdem durch die Kirchenmusikalische Fach­
aufsichtsordnung vom 11. November 1960 (ABI. 
EKD 1961 Nr. 140 der Orgelbau und die Orgelpflege 
der Fachaufsicht unterstellt worden sind, ist die 
Erteilung der nach § 1 Ziff. 8 des Vermögensauf­
sichtsgesetzes vom 18. Juli 1892 (KiVOBl. 1893, S. 9) 
erforderlichen aufsichtlichen Genehmigung zum 
Neu- oder Umbau oder zur Instandsetzung von 
Orgeln in gottesdienstlichen Räumen, einschließlich 
etwaiger Änderungen der Aufstellung einer Orgel, 
davon abhängig zu machen, daß den nachstehenden 
Richtlinien genügt wird. 

Die fachliche Beratung der Kirchengemeinden 
und die Überwachung der Innehaltung der Richt­
linien liegt gemäß § 16 der Kirchenmusikalischen 
Fachaufsichtsordnung bei dem Landeskirchlichen 
Orgel- und Glockenamt. Dieses ist darum vor der 
Genehmigung für den Bau oder Umbau von Orgeln 
zu beteiligen. Das Orgel- und Glockenamt wird je­
weils durch den zuständigen Orgel- und Glocken­
sachverständigen vertreten. 

I. 

Neubauten 

1. Bereits während der Ausarbeitung der Bau­
pläne für eine neue Kirche oder ein anderes 
kircheneigenes Gebäude, in dem eine Orgel 
(Kleinorgel, Positiv, Chororgel) aufgestellt wer­
den soll, ist in gemeinsamer Beratung zwischen 
Architekt, Kirchlichem Bauamt, Orgelsachver­
ständigen und Kirchenmusiker (gegebenenfalls 
dem zuständigen Kirchenmusikwart) dafür Vor­
sorge zu treffen, daß der für die Orgel in Aus­
sicht genommene Platz für ihre Klangauswir­
kung und für die Aufstellung von Sängern und 
Instrumenten geeignet und ausreichend ist. 
Auch wenn in einem bereits vorhandenen 
Raum eine Orgel eingebaut werden soll, sind 
außer dem Baufachberater des Landeskirchen­
amts die oben Genannten zu beteiligen. 

2. Die Unterbringung von Orgeln vor großen Fen­
stern, in tief zurückliegenden Turmräumen und 
in der Nähe von Heizungsschächten ist zu ver­
meiden, ebenso die Führung von Gas-, Wasser­
und Heizungsleitungen und von Zugängen zu 
Schornsteinen durch den Orgelraum. Die für das 
Gebläse erforderliche Luft soll dem Raum ent­
nommen werden, in dem die Orgel steht; ist 
dies nicht möglich, so empfiehlt es sich, für 
maßvolle Erwärmung des Gebläseraumes zu 
sorgen. Um im Falle eines Brandes das über­
greifen von Feuer zu verhüten, sind die Ver­
bindungen (Türen, Wände und Decken) zwi­
schen Orgelraum und Dachboden (oder Turm) 
feuersicher zu gestalten. 

3. Die Disposition einer neuen Orgel wird, wenn ein 
hauptberuflicher örtlicher Kirchenmusiker vor­
handen ist, in der Regel von diesem in Zusam­
menarbeit mit einem Orgelfachmann entworfen 
und ist dem zuständigen Orgelsachverständigen 
von der Kirchengemeinde mit einer Stellung­
nahme des Kirchenmusikwarts zur Prüfung 
einzureichen. Zur Disposition gehören auch die 
Angaben über das Windladensystem, über 
Spieltischanlage, Klaviaturenumfang und das 
Traktur- und Regierwerk. Multiplex-Orgeln 
und sogenannte elektronische Orgeln können 
nicht mit einer Genehmigung rechnen. 

4. In der Disposition müssen Angaben enthalten 
sein über: 

a) die Register und ihre Fußtonzahl, 

b) Zusammensetzung der Mixturen, 

c) das gewünschte Material der Pfeifen (bei 
Zinnpfeifen Angabe des Zinngehaltes), 

d) die Verwendung von überblasenden und 
verkürzten Registern, 

e) Tonumfang jedes einzelnen Registers, 

f) die Normalstimmung (in der Regel für a' 880 
Schwingungen bei 15 ° Celsius), 

g) die Zahl und Art der Nebenregister und 
Spielhilfen (sie sind von den klingenden Re­
gistern zu trennen und im Anschluß an die 
Disposition besonders anzugeben), wobei 
Anordnung und Funktion (doppelwirkend, 
sich gegenseitig auslösend und dgl.) kennt­
lich zu machen sind, 

h) die etwaige Wiederverwendung alter Teile 
einer vorhandenen Orgel. 

5. Von den Windladensystemen gebührt der Ton­
kanzellenlade der Vorzug. Soll ein anderes 
System als die zumeist gebaute Schleiflade Ver­
wendung finden, so ist das besonders zu ver­
merken und zu begründen. Pneumatische Trak­
tur ist tunlichst zu vermeiden. Elektrische 
Traktur sollte nur in zwingenden Ausnahme­
fällen (etwa aus raumtechnischen Gründen) 
verwendet werden. 

6. Nach Billigung des eingereichten Dispositions­
entwurfes durch den Orgelsachverständigen 
sollen in der Regel zwei, doch nicht mehr als 
drei Orgelbaufirmen zur Abgabe von Angebo­
ten aufgefordert werden. Es ist unzulässig, 
den Konkurrenzfirmen Einblick in die einge­
reichten Baupläne und Konstruktionszeichnun­
gen zu geben. In begründeten Fällen kann mit 
Zustimmung des zuständigen Orgelsachverstän­
digen auf die Einholung von Konkurrenzange­
boten verzichtet werden. 

7. Der Kostenanschlag 

Im Kostenanschlag sollen klare Angaben mit 
Einzelpreisen gemacht werden. Als Mindestfor­
derung sind nachstehende Punkte zu beachten. 
Angabe 
a) der einzelnen Register und ihrer Fußton­

zahl; 

165 



166 

b) der Bauformen der Stimmen, z. B. offen, 
gedeckt, halbgedeckt, konisch, zylindrisch 
oder überblasend; 

c) des Materials und der Wandstärke (auf Ta­
ste C) der einzelnen Pfeifen jedes Registers; 
Legierungen sind in Gewichtsprozenten zu 
bestimmen und dabei zu bemerken, ob ge­
gossenes oder gewalztes Zinn Verwendung 
findet; bei Holzpfeifen ist die Holzart und 
das Material der Füße, der Kerne und der 
Vorschläge zu benennen; bei Zungenstim­
men das Material der Becher, der Zungen, 
der Stiefel; 

d) der Sonderfälle, wenn ein Register nicht 
durchweg in gleicher Bauart und in glei­
chem Material ausgeführt oder in eine an­
dere vorhandene Stimme übergeführt wird, 
unter genauer Nennung der Anzahl derbe­
treffenden Pfeilen; 

e) bei mehrchörigen Stimmen über die Chor­
zahl und die Zusammensetzung auf C; 

f) gegebenenfalls der Zahl und der Bezeich­
nung der aus einer alten Orgel ganz oder 
teilweise wiederverwendeten alten Stim­
men sowie der wiederverwendeten sonsti­
gen Orgelteile, z. B. Windladen, Bälge und 
dgl.; 

g) der Art des Gerüstwerkes (Holz- oder Eisen­
konstruktion); 

h) des Materials und der Bauart der Windla­
den, auch in ihren einzelnen Teilen; 

i) des Materials der Traktur in allen Teilen, 
bei elektrischer Traktur insbesondere auch 
über Art und Material der Kontakte; 

k) der Wandstärken und des Materials etwai­
ger Sehwellkästen; 

1) über die Art des Spieltisches (Schrank, 
Tisch, angebaut, freistehend, fahrbar), über 
Form und Anordnung der Spielhilfen (Kop­
peln, Tremulanten usw.); über die Holzart 
des Spieltisches (unter Vermeidung wurm­
gefährdeten Weichholzes), über Anzahl und 
Umfang der Klaviaturen (normal sind es 
58 (56) Tasten im Manual - C bis a' ' ' 
(g' ' '), bzw. 30 im Pedal - C bis f' -), fer­
ner über das Material der Ober- und Un­
tertasten der Manuale und des Pedals und 
über Art, Form und Lage der Pedaltastatur; 
über Mensur der Manual- und Pedaltasta­
tur; Pedal c unter Manual c'; über Noten­
pult und verstellbare Orgelbank; 

m) der Art der Bälge und der Anzahl der Ma­
gazine; 

n) des zur Verwendung kommenden Wind­
druckes .in den Klavieren; 

o) über die Art der Intonation und Angabe, 
ob offene oder eingekulpte Pfeifenfüße; 

p) des Fabrikates des elektrischen Gebläses, 
der Leistung (in cbm je Minute), der Um­
drehungszahl und PS. Das Baujahr des Mo-

tors ist von der Lieferfirma des Motors zu 
benennen. 

Der Kostenanschlag muß sich genau an die 
Einzelheiten der Disposition halten. Ebenso 
müssen aus dem Kostenanschlag Lieferzeit, Ga­
rantiedauer und -umfang sowie Zahlungsbe­
dingungen zu ersehen sein. Abänderungsvor­
schläge zu machen, ist den aufgeforderten Fir­
men freigestellt; sie müssen außer einer kur­
zen Begründung Angaben über die entstehen­
den Kosten enthalten. 

8. Die eingegangenen Angebote sind vor der Be­
schlußfassung des Presbyteriums dem zustän­
digen Orgelsachverständigen zur Prüfung zu­
zuleiten. Die Auftragserteilung durch das Pres­
byterium darf erst nach Erteilung der G,eneh­
migung des Landeskirchenamts erfolgen. 
Dem Genehmigungsgesuch sind beizufügen 
(vgl. KABl. 1962 S. 137 und § 58 VO): 

a) eine beglaubigte Abschrift des Protokolls 
über den Beschluß des Presbyteriums, 

d) gegebenenfalls der Nachweis der Zustim­
mung des lastenpflichtigen Privatpatrons, 

c) ein Plan über die Kostendeckung bzw. 
Schuldentilgung, 

d) die eingegangenen Kostenangebote, 

e) das Gutachten des Orgelsachverständigen. 

9. Wenn sich die zuständigen Stellen darüber 
schlüssig geworden sind, welcher Firma der 
Bau der Orgel übertragen werden soll, ist ein 
Gestaltungsentwurf für das Orgelgehäuse anzu­
fordern. Dieser Entwurf ist mit einem Kosten­
angebot für Gehäuse und Prospekt beim Lan­
deskirchenamt zur Genehmigung einzureichen. 
Dabei ist anzugeben, welche Register bzw. Pfei­
fen in den Prospekt aufgenommen werden. Ne­
ben dem Orgelsachverständigen ist auch das 
Kirchliche Bauamt an der Genehmigung zu be­
teiligen. 

10. Im Falle eines lastenpflichtigen staatlichen Pa­
tronats, und bei anderweitigen Verpflichtungen 
des Staates der Kirche gegenüber, muß die Zu­
stimmung der staatlichen Dienststellen zum 
Bau einer neuen Orgel wie zur Veränderung 
und Instandsetzung einer alten Orgel möglichst 
frühzeitig durch Vermittlung des Landeskir­
chenamts eingeholt werden. 

11. Alle Abmachungen sind schriftlich niederzule­
gen. Ergibt .sich bei der Ausführung des Orgel­
baus die Notwendigkeit, in Einzelheiten von 
dem Angebot abzuweichen, so bedarf es dazu 
der vorherigen Zustimmung des Orgelsachver­
ständigen und des Presbyteriums. Kommt eine 
Einigung nicht zustande, so entscheidet das 
Landeskirchenamt. 

12. Nach Beendigung des Orgelbaus wird die Orgel 
durch das Presbyterium abgenommen. Die Ab­
nahmeprüfung erfolgt durch den Orgelsachver­
ständigen. Zu der Abnahmeprüfung ist der be­
treffende Orgelbauer oder ein von ihm be­
nannter Vertreter hinzuzuziehen. Über die Ab­
nahmeprüfung iist der Kirchengemeinde ein 
schriftliches Gutachten zu erstatten, das dem 



Landeskirchenamt in Abschrift zur Kenntnis 
zugeht. In dem Gutachten sind etwaige Abwei­
chungen vom Kostenanschlag ausdrücklich und 
einzeln aufzuführen. 

13. Ist die Erfüllung des Lieferungsvertrages ein­
wandfrei festgestellt oder sind etwaige Bean­
standungen später beseitigt, oder ist die Ab­
weichung durch Ziffer 11 der Richtlinien ge­
deckt, so ist dem Presbyterium die · Abnahme 
der Orgel (§ 640 Abs. 1 BGB) oder ihre Abnah­
me unter Vorbehalt etwaiger Gewährsansprü­
che (§ 640 Abs. 2 BGB) zu empfehlen. Der ent­
sprechende Beschluß dfS Presbyteriums ist dem 
Orgelbauer und in Abschrift dem Landeskir­
chenamt zuzustellen. Als Berichtsunterlagen 
sind beizufügen: 
a) das Abnahmegutachten des Orgelsachver­

ständigen, 
b) eine Aufstellung der tatsächlich entstande­

nen Kosten und deren Deckung. 

14. Auch für den Fall, daß die Orgel gestiftet wird, 
ist nach den Bestimmungen der Ziffern 3-13 
zu verfahren. 

II. 
Umhauten 

A. Allgemein geltende Bestimmungen 

15. Alle in Abschnitt I über Neubauten von Orgeln 
aufgeführten Bestimmungen sind bei Umhau­
ten und Erweiterungen von Orgeln sinngemäß 
anzuwenden, insbesondere die Bestimmungen 
über die Abnahme fertiger neuer Orgeln. 

16. Der in Ziffer 7 genannte Dispositionsvorschlag 
muß in solchen Fällen genaue Angaben ent­
halten über 
a) die bisherige und die etwa geplante neue 

Disposition der Orgel, 
b) die von Prospekt, Spieltisch, Laden, Traktur 

usw. der alten Orgel wieder zu verwenden­
den Teile, 

c) die verbleibenden, die umzubauenden und 
die neu zu liefernden Register. 

B. Zusätzliche Bestimmungen für die unter 
Denkmalschutz stehenden Orgeln 

17. Bei unter Denkmalschutz stehenden Orgeln und 
solchen, die als besonders klangtypisch zu be­
werten sind, dürfen irgendwelche Veränderun­
gen nur mit Zustimmung des Landeskonserva­
tors vorgenommen werden. 

18. Vor der Veränderung einer solchen Orgel sollte 
der Neubau einer zweiten Orgel unter Erhal­
tung und etwaiger Versetzung der alten Orgel 
an einen anderen Platz in Erwägung gezogen 
werden; das Ergebnis dieser Überlegungen ist 
in dem Genehmigungsgesuch zu begründen. 

19. Bei der Veränderung einer unter Denkmal­
schutz stehenden Orgel muß alles für die 
klangliche Eigenart des Werkes Wesentliche 
erhalten bleiben. Die Abänderung der Men­
suren, die Ausmerzung alter Register, die Er­
setzung alter .Pfeifen, alter Windladen, des 
Syst~ms der vorhandenen Traktur darf nur 

mit vorher einzuholender schriftlicher Zustim­
mung des Orgelsachverständigen und des Lan­
deskonservators vorgenommen werden. Nach­
träglich eingebaute stilwidrige Register sind 
nach Möglichkeit durch rekonstruierte zu er­
setzen und stilwidrige Intonationen und Into­
nationsvorrichtungen zu beseitigen. Es wird 
auf die im „Weilheimer Regulativ" der Gesell­
schaft der Orgelfreunde festgelegten Richtli­
nien verwiesen. 

20. Sind mit dem Eingriff an der Orgel Änderun­
gen des Prospekts verbunden, so ist. ein Licht­
bild des alten und eine Entwurfsskizze des 
umgeänderten Prospektes dem an das Landes­
kirchenamt zu richtenden Genehmigungsgesuch 
beizufügen. Das Landeskirchenamt führt sei­
nerseits die Zustimmung des Landeskonser­
vators herbei. 

21. Die Abnahme einer veränderten, unter Denk­
malschutz stehenden Orgel steht dem zuständi­
gen Orgelsachverständigen des Landeskirchen­
amtes unter Beteiligung des Landeskonserva­
tors zu, sofern die Abnahme nicht durch den 
Fachberater des Amtes für Denkmalpflege er­
folgt. 

m. 
Instandsetzungen 

A. Allgemein geltende Bestimmungen 

22. Kleine Instandsetzungen technischer Art, die 
der Kirchenmusiker für nötig hält und die das 
Werk weder musikalisch noch in seinem Aus­
sehen und in seinem Pfeifenbestand verän"." 
dern, können vom Presbyterium in Auftrag 
gegeben werden. 

23. Wenn die Instandsetzungen über die Behebung 
von Materialschäden oder Funktionsstörungen 
hinausgehen, ist der Kirchenmusikwart hinzu­
zuziehen. 

24. Bei klanglich oder technisch unbefriedigenden 
Orgeln ist an Stelle kostspieliger Instandset­
zungen ein Um- oder Neubau vorzusehen. Der 
Kirchenmusikwart hat in solchen Fällen den 
Orgelfachberater zu beteiligen. 

B. Zusätzliche Bestimmungen für die unter 
Denkmalschutz stehenden Orgeln 

25. Die Genehmigung für Instandsetzungsarbeiten 
an Orgeln, die unter Denkmalschutz stehen, 
muß unter Beifügung eines G.utchachtens des 
Orgelsachverständigen beim Landeskirchenamt 
beantragt werden. Das Landeskirchenamt wird 
im Einzelfall prüfen, ob die Belange der staat­
lichen Denkmalpflege berührt werden und da­
her auch der Landeskonservator zu beteiligen 
ist. 

26. Bei allen Instandsetzungsarbeiten einer unter 
Denkmalschutz stehenden Orgel ist der Orgel­
bauer verpflichtet, die etwa zu erneuernden 
Teile genau nach dem Muster des Vorhandenen 
und in gleichem Material anzufertigen. Aus­
nahmen sind nur mit ausdrücklicher schriftli­
cher .Zustimmung des Orgelsachverständigen 
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zulässig, der sich darüber mit dem Landeskon­
servator verständigt. 
Der Orgelsachverständige hat sich persön­
lich davon zu überzeugen, daß der Orgelbauer 
diese Bestimmungen befolgt hat. 

IV. 
Orgelpflege 

A. Allgemein geltende Bestimmungen 

27. Die pflegsame Behandlung und Wartung der 
Orgel ist Sache des Kirchenmusikers. Er hat 
für die Instandhaltung des Werkes zu sorgen, 
indem er kleinere Schäden selbst abstellt und 
die Beseitigung aller anderen veranlaßt. 

28. In ein Orgeltagebuch sind unter Angabe des 
Datums alle Störungen und Beschädigungen 
des Instrumentes einzutragen, sowie etwaige 
bauliche Schäden, die die Orgel gefährden (un­
dichtes Dach, undichte Fenster, Mauerrisse und 
dgl.). Es ist dem mit der Überwachung und 
Durchsicht der Orgel beauftragten Orgelbauer 
bei dessen Besuch vorzulegen, vom Vorsitzen­
den des Presbyteriums oder dem Kirchmeister 
hin und wieder nachzuprüfen und mit einem 
entsprechenden schriftlichen Vermerk und Da­
tum zu versehen. In dringenden Fällen hat der 
Kirchenmusiker die Eintragung unverzüglich 
dem Vorsitzenden des Presbyteriums zur wei­
teren Veranlassung vorzulegen. 

29. Den Zugang zur Orgel und zum Spieltisch hat 
der Kirchenmusiker unter Verschluß zu halten. 
Den Zutritt ins Innere der Orgel darf er Drit­
ten nur in seiner Gegenwart gestatten. 

30. Um die sachgemäße Pflege, Instandhaltung und 
Stimmung der Orgel zu gewährleisten, ist mit 
einem zuverlässigen Orgelbauer ein Vertrag 
abzuschließen, in dem dieser sich verpflichtet, 
möglichst zweimal, mindestens aber einmal im 
Jahr die Orgel zu stimmen und durchzusehen 
kleinere Mängel zu beseitigen und die Eintra~ 
gung größerer Mängel in das Orgeltagebuch 
vorzunehmen. Diese Eintragung hat der Kir­
chenmusiker dem Vorsitzenden des Presbyte­
riums vorzulegen, der sie baldmöglichst dem 
Presbyterium zur Kenntnisnahme und Be­
schlußfassung zuleitet. Wo es die Verhältnisse 
nahelegen, ist die Zusammenfassung mehrerer 
Kirchengemeinden durch einen gemeinsamen 
Orgelpflegevertrag zu empfehlen. 

31. Bei elektrischem Gebläse ist die Pflege und 
Ölung des Motors einem geeigneten Elektro­
techniker zu übertragen. 

32. Zur Vermeidung von Schäden an der Orgel 
empfiehlt es sich, die Kirche nicht zu schnell 
anzuheizen. Bei Dampf- und insbesondere bei 
Luftheizungsanlagen ist unter Kontrolle durch 
einen Hygrometer für genügenden Feuchtig­
keitsgehalt der Luft (ca. 60 %) zu sorgen. Nö­
tigenfalls müssen in der Orgel großflächige 
Verdunstungsgefäße aufgestellt, unter Umstän­
den noch weitergehende Maßnahmen getrof­
fen werden. 

33. Bei Reinigungsarbeiten in der Kirche ist das 
Aufwirbeln von Staub nach Möglichkeit zu ver­
meiden. Die Orgelempore darf nur mit feuch-
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ten Tµchern, mit feuchtem Sägemehl oder 
Ähnlichem gesäubert werden. 

B. Zusätzliche Bestimmungen für die unter Denk­
malschutz stehenden Orgeln 

34. Orgeln unter Denkmalschutz, die besonders 
wertvoll sind, dürfen nur von solchen Perso­
nen gespielt werden, die sich über ihre Sach­
kunde ausweisen können und vom Presbyte­
rium die Genehmigung dazu erhalten haben. 

35. Die Erteilung von Unterricht auf einer unter 
Denkmalschutz stehenden Orgel und ihre Be­
nutzung als Übungsinstrument ist nur mit der 
ihrem Wert entsprechenden Vorsicht gestattet 
und kann nötigenfalls auf Ersuchen des Orgel­
sachverständigen vom Presbyterium überhaupt 
verboten werden. 

36. In dem Orgelpflegevertrag ist ausdrücklich zu 
vermerken, daß der Orgelbauer keinerlei Ver­
änderungen an Traktur, Laden, Winddruck 
und Pfeifenwerk vornehmen darf. Nach jeder 
Stimmung oder Durchsicht hat er dem Kirchen­
musiker über den Zustand des Werkes einen 
kurzen Bericht zu erstatten, der in das Orgel­
tagebuch einzutragen ist. Enthält der Bericht 
irgendeine bemerkenswerte oder auffällige 
Beobachtung, so ist er sobald wie möglich dem 
VorsitzendendesPresbyteriums und dem Orgel­
sachverständigen zur Kenntnis zu bringen. 

v. 
Orgelbestandsaufnahme 

37. Zur planmäßigen Durchführung der vorstehen­
den Bestimmungen ist eine Bestandsaufnahme 
aller Orgeln erforderlich, die in einer zentra­
len Orgelkartei gesammelt werden. Bei dieser 
Bestandsaufnahme sind alle für eine Orgel und 
ihren Bau wichtigen Tatsachen formularmäßig 
auf drei Fragebogen festzustellen. Das eine 
dieser drei Formulare wird der Kirchenge­
meinde für ihre Akten zurückgegeben, sobald 
es mit den beiden anderen vom Orgelsachver­
ständigen geprüft und nötigenfalls berichtigt 
ist. Die dem Landeskirchenamt verbleibenden 
Formulare werden aufbewahrt. Treten im Lau­
fe der Zeit an der Orgel Änderungen ein, so sind 
diese in das bei der Kirchengemeinde ruhende 
Formular einzutragen. 

Diese Richtlinien treten an die Stelle der 
Richtlinien vom 1. Februar 1944 (GBL d. DEK. 
S. 10), die hiermit aufgehoben werden. 

Hausarbeitstag 

Landeskirchenamt 
Nr. A 7-05 

Bielefeld, den 1. 10. 1963 

Zur Frage des Hausarbeitstages bei Betrieben 
und Verwaltungen, bei denen die 5-Tage-Woche 
eingeführt ist, sind am 27. September d. J. zwei 
höchstrichterliche Entscheidungen des Bundes­
arbeitsgerichts (1 AZR 76/63 und 77/63) ergangen. 

Der Erste Senat bestätigt ausdrücklich, daß 
werktätige Frauen, die nur fünf Tage in der 



Woche arbeiten und sonnabends arbeitsfrei sfnd, 
grundsätzlich keinen bezahlten Hausarbeitstag 
verlangen können. Das gilt nach der neuen Ent­
scheidung des Gerichts auch für den Monat, in 
dem die Frauen ihren Jahresurlaub erhalten; es 
besteht in diesem Falle selbst dann kein An­
spruch auf den Hausarbeitstag, wenn laut Tarif­
vertrag die in den Urlaub fallenden Sonnabende 
als Urlaubstage angerechnet werden müssen. 
Ferner entfalle der Hausarbeitstag auch dann, 
wenn eine Frau während des ganzen Monats 
krank sei. 
Zu diesem Ergebnis kam das Bundesarbeits­

gericht in zwei Prozessen gegen eine Firma in 
Gelsenkirchen. 

Urkunde über eine Pfarrstellenerrichtung 
Auf Grund von Artikel 11 der Kirchenordnung 

der Evangelischen Kirche von Westfalen vom 
1. Dezember 1953 wird nach Anhörung der Betei­
ligten hierdurch folgendes festgesetzt: 

§ 1 
In der Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde 

Paderborn, Kirchenkreis P a d e r b o r n , wird eine 
weitere (5.) Pfarrstelle errichtet. 

Die Besetzung erfolgt gemäß dem Kirchengesetz 
über die Besetzung der Gemeindepfarrstellen in 
der Evangelischen Kirche von Westfalen vom 
29. Mai 1953. 

§ 2 

Die Urkunde tritt am 1. Januar 1964 in Kraft. 

Bielefeld, den 14. Oktober 1963 

Die Leitung 
der Evangelischen Kirche von Westfalen 

D. Wilm 
(L. S.) 
Nr. 22390/Paderborn 1 (5) 

Urkunde über eine Pfarrstellenerrichtung 
Auf Grund von Artikel 11 der Kirchenordnung 

der Evangelischen Kirche von Westfalen vom 
1. Dezember 1953 wird nach Anhörung der Betei­
ligten hierdurch folgendes festgesetzt: 

§ 1 

In der Evangelischen Kirchengemeinde R e c k -
1 i n g h a u s e n, Kirchenkreis Recklinghausen, wird 
eine weitere (7.) Pfarrstelle mit dem Pfarrsitz in 
Recklinghausen errichet. 

Die Besetzung erfolgt gemäß dem Kirchengesetz 
über die Besetzung der Gemeindepfarrstellen in 
der Evangelischen Kirche von Westfalen vom 
29. Mai 1953. 

§ 2 

Die Urkunde tritt am 1. Januar 1964 in Kraft. 
Bielefeld, den 10. Oktober 1963 

Die Leitung 
der Evangelischen Kirche von Westfalen 

D. Wilm 
(L. S.) 
Nr. 17392/Recklinghausen 1 (7) 

Persön1iche und andere Nachrichten 

Ernennung 

Landeskirchenassessor Dr. Wolfgang M arten s 
ist mit Wirkung vom 1. Oktober 196'3 zum L an -
d es k i r c h e n rat ernannt. 

Bestätigt ist -

die von der Kreissynode Münster am 11. Sep­
tember 1963 vollzogene Wahl des Pfarrers Martin 
B r a u n in Münster zum Superintendenten des 
Kirchenkreises Münster. 

Zu besetzen sind 

die durch den Übertritt des Pfarrers D. Wilhelm 
Niemöller in den Ruhestand zum 1. November 1963 
freiwerdende 1. Pfarrstelle der Ev.-Luth. Jakobus­
Kirchengemeinde in B i e 1 e f e 1 d , Kirchenkreis 
Bielefeld. Die Kirchengemeinde hat das Wahlrecht. 
Bewerbungsgesuche sind durch den Herrn Super­
intendenten in Bielefeld an das Presbyterium zu 
richten. Die Gemeinde hat Luthers Katechismus; 

die durch den Übertritt des bisherigen Stellen­
inhabers in den Staatsdienst erledigte 2. Pfarrstelle 
der Kirchengemeinde B o r g h o r s t - H o r s t m a r, 
K:irchenkreis Steinfurt. Die Kirchengemeinde hat 
das Wahlrecht. Bewerbungsgesuche sind durch den 
Herrn Superintendenten in Emsdetten an das Pres­
byterium zu richten. Die Gemeinde hat Luthers 
Katechismus; 

die neu errichtete 5. Pfarrstelle der Kirchen­
gemeinde I b b e n b ü r e n , Kirchenkreis Tecklen­
burg. Die Kirchengemeinde hat das Wahlrecht. Be­
werbungsgesuche sind durch den Herrn Superinten­
denten in Lengerich an das Presbyterium zu rich­
ten. Die Gemeinde hat den Heidelberger Katechis­
mus; 

die neu errichtete 3. Pfarrstelle der Kirchen­
gemeinde K ä. e r s pe , Kirchenkreis Lüdenscheid. 
Die Kirchengemeinde hat das Wahlrecht. Bewer­
bungsgesuche sind durch den Herrn Superinten­
denten in Lüdenscheid an das Presbyterium zu 
richten. Die Gemeinde hat Luthers Katechismus; 

die durch den Eintritt des Pfarrers Werner 
Koennecke in den Ruhestand zum 1. Januar 1964 
frei werdende 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde 
L ü d e n s c h e i d , Kirchenkreis Lüdenscheid. Die 
Kirchengemeinde hat das Wahlrecht. Bewerbungs­
gesuche sind durch den Herrn Superintendenten in 
Lüdenscheid an das Presbyterium zu richten. Die 
Gemeinde hat Luthers Katechismus; 

die neu errichtete 8. Pfarrstelle der St. Ma·rien­
Kirchengemeinde M i n d e n , Kirchenkreis Minden. 
Die Kirchengemeinde hat das Wahlrecht. Bewer­
bungsgesuche sind durch den Herrn Superinten­
denten in Rothenuffeln an das Presbyterium zu 
richten. Die Gemeinde hat Luthers Katechismus; 

die durch den Eintritt des Pfarrers Helmut 
Bülow in den Ruhestand zum 1. April 1964 frei 
werdende 2. Pfarrstelle der S t. P e t r i - Kirchen­
gemeinde in S o e s t , Kirchenkreis Soest. Die Kir­
chengemeinde hat das Wahlrecht. Bewerbungs­
gesuche sind durc.11. den Herrn Superintendenten 
in Arnsberg an das Presbyterium zu richten. Die 
Gemeinde hat Luthers Katechismus. 
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'.Berulen slnd 

Pfarrer Fritz T i e 1 k e r, bisher in Medingen, 
zum Pfarrer der Kirchengemeinde N e h e i m , Kir­
chenkreis Soest, als Nachfolger des Pfarrers Hein­
rich Frederking, der in den Ruhestand getreten ist; 

Hilfsprediger Hans H ü b n e r zum Pfarrer der 
D r e i f a 1 t i g k e i t s - Kirchengemeinde H e r n e , 
Kirchenkreis Herne, als Nachfolger des Pfarrers 
Kiehl, der in den Ruhestand getreten ist; 

Günter H a 1 b g e w a c h s zum Prediger der 
Kirchengemeinde P a d e r b o r n. 

Berufung zum Kreiskirchenmusikwart 

Zum Kreiskirchenmusikwart des Kirchenkreises 
Halle ist der Kirchenmusiker Burghard S c h 1 o e -
m an n durch den Kreissynodalvorstand im Ein-

vernehmen mit dem Landeskirchenamt und den kir­
chenmusikalischen Verbänden mit Wirkung vom 
1. Oktober 1963 an für die Dauer von 5 Jahren be­
rufen worden. 

Stellenangebot 

Die Evang.-luth. Kirchengemeinde Enger sucht 
für ihr Krankenhaus und für ihr Gemeindeamt 
baldmöglichst, spätestens zum 1. Januar 1964, einen 
Verwaltungsleiter, der zu selbständigem Arbeiten 
befähigt ist. Der Nachweis mindestens der 1. kirch­
lichen Verwaltungsprüfung wird erwartet. Als Ein­
gangsvergütung ist BAT VI b vorgesehen. Bewer­
bungen mit den üblichen Unterlagen sind zu rich­
ten an den Vorsitzenden des Presbyteriums, 4904 
Belke-Steinbeck 150, Krs. Herford/Westfalen. 

Sprechtage im Landeskirchenamt: Montagvormittag und Dienstagvormittag. Besuch an anderen 

Tagen, insbesondere am Donnerstag, dem Sitzungstag, nur nach vorheriger Vereinbarung 
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